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Das Maskenhandwerk

esato, der Sohn des Autarchen von Aurudate!Â« Er spuckte den HÃ¼nen an, doch der Speicheltropfen zerplatzte vor dessen Sandalen im Staub, und ein ... 
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Prolog Subesato stemmte sich gegen den Sturm, und der Sturm stemmte sich gegen ihn. Bei jedem Schritt schlugen ihm schwere Windböen entgegen, versetzten ihm Ohrfeigen, Stöße und peitschende Hiebe, während er sich die Anhöhe emporkämpfte. Wasser flutete in Hunderten von Rinnsalen über den Hang und verwandelte ihn in eine schmierige Masse aus Schlamm und Steinen, auf der Subesatos Sandalen keinen Halt fanden. Er setzte einen Fuß vor, sank ein, zog den anderen aus dem klebrigen Dreck und arbeitete sich einen weiteren Meter bergauf. Seine Schritte hinterließen eine Spur aus tiefen Abdrücken, die sofort verschwammen, sobald der Regen ihre Wände zusammensacken ließ. Subesato wischte sich nasse Haare aus dem Gesicht und suchte nach Orientierung, nach der Hügelkuppe. Sein Blick ging nach vorne, 4



auf das in Sturzbächen herabströmende Wasser, das immer größere Abschnitte des Hangs mitriss. War es überhaupt möglich, dort oben anzukommen, zu Fuß und ohne Hilfsmittel, gegen den Regen, gegen den Sturm, gegen die entfesselten Naturgewalten? Abgerissene Blätter flogen Subesato geschossartig entgegen, blieben an ihm hängen und saugten sich wie riesige Blutegel fest. Er konnte sehen, wo sie herkamen, von den gekrümmten Umrissen der Bäume weiter oben, die sich mit ihren Wurzeln ans Erdreich krallten und dem Unwetter standhielten. Über den Rücken des Hangs erahnte Subesato hinter den Bäumen eine weitere Anhöhe und darauf das Kadavergrau einer verwitterten Steinsäule. Er lehnte sich stärker in den Wind und hastete über die schlüpfrigen Überreste der Grasnarbe nach oben, einen Schritt rechts, dann mit nach vorne geworfenem Körper links, wieder rechts, noch höher links. 5



Das Leuchten von Blitzentladungen flackerte entlang der Wolkendecke, und Subesato nutzte die kurze Helligkeit, um über einen wässrigen Graben zu springen. Der Höhlentempel existierte, und er hatte ihn gefunden, er als Einziger unter all den Menschen Aurudates, unter all den Menschen der Welt. Er war ein Versager, ein Kind, nicht einmal die Klinge des Henkers wert? Seine Familie, seine Lehrmeister, Chegara und vor allen anderen Pakchima Manpak irrten sich, wenn sie Subesato für unwichtig hielten! Am Himmel über ihm türmten sich die Gewitterwolken zu lichtlosen Gebirgsmassiven auf, wölbten sich zu einer Kuppel aus geronnener Schwärze und ließen Regen in nadelspitzen Schwärmen herabstoßen. Es gab keinen Lichtstreif außer dem Zucken der Blitze, keine Stimme außer dem wortlos rollenden Donner, keine Bestätigung und keinen Widerspruch. 6



»Warum? Warum habt ihr mich dazu gezwungen?« Schmutzwasser sprühte in seinen Mund, und die mit aller Kraft gebrüllten Worte wurden vom Sturm gepackt und spurlos davongeschleudert, sobald sie seine Lippen verließen. Subesato hatte sein Bewusstsein nach dem Ort seiner Kindheit gestaltet, dem Palastkomplex seines Vaters, und tief in diesem Gedankengebäude gab es einen Raum voller Truhen, in die er seine Erinnerungen gesperrt hatte. Subesato ging zwischen ihnen entlang, stieß eine Truhe nach der anderen auf und entfaltete ihren Inhalt vor sich, bis er nur noch seine Vergangenheit sah und fühlte, nichts mehr von dem Schmerz und der Erschöpfung der Gegenwart. *** »Das ist der Anführer?« 7



»Ja, mein General.« Die Soldaten stießen Subesato vor und zwangen ihn grob zu Boden, in die Knie, bis sein Kopf dicht über der Erde hing und jeder Atemzug ihm beißenden Staub in die Nasenlöcher wirbelte. Vor sich sah er zwei Sandalen, dann ertönte wieder die erste, befehlende Stimme: »Lasst ihn los.« Der Druck auf seinen Schultern verschwand, und Subesato versuchte, sich mit hinter den Rücken geschnürten Händen aufzurichten. Wenn er die Arme bis in den schmerzhaften Bereich streckte, konnte er gekrümmt einen Blick nach oben erhaschen, ohne dabei viel mehr zu sehen. Vor ihm erhob sich ein breitschultriger Mann, von Subesatos Position aus ein Riese, mit Beinen, die fest und unbeweglich wie die Pfeiler eines Tempels aus dem Boden ragten. Seine Haare hatten eine deutliche Graufärbung und flatterten lose im Wind, ansonsten stand er so reglos, als wäre er eine aus Bronze gegossene Plastik. Er stellte sich nicht vor, doch Subesato wusste genau, wer er 8



war: Pakchima Manpak, der Hunderttöter, der gefürchtetste Krieger-General Huanamthangs. Der Mann, der Subesato in der vergangenen Schlacht besiegt hatte … »Und nun? Tötest du mich?« Subesato verrenkte seinen Hals, doch Pakchima Manpak betrachtete ihn nur schweigend, als ob er sich an ihn zu erinnern versuchte. Worauf wartete er? Subesato rutschte unruhig auf den Knien herum, ohne eine angenehme Haltung zu finden, und scheuerte sich die Handgelenke an den Fesseln wund. Das Pochen seines Pulses war an den zusammengepressten Stellen heftig zu spüren, das Blut rauschte in seinen Ohren, und er versuchte vergeblich, seinen Herzschlag mit reiner Willenskraft zu beruhigen. »Ich weiß, wer du bist. Du hast meine Männer getötet, aber mich am Leben gelassen. Hast du mir nichts zu sagen? Nichts? Gar nichts? Ich bin Subesato, der Sohn des Autarchen von Aurudate!« Er spuckte den Hünen an, doch der Speicheltropfen zerplatzte vor dessen Sandalen im Staub, und ein 9



dünner Faden verband ihn als glitzernde Nabelschnur mit Subesatos Mund. Subesato schüttelte den Kopf, wollte den Faden loswerden, spie erneut aus und produzierte dabei nur frische Stränge, die bis zum Boden herabhingen. Ein Insekt surrte neben seinem Ohr, und er zuckte reflexhaft mit dem Kopf, um es zu vertreiben. »Du hast mich geschlagen, und ich bin dein Gefangener. Worauf wartest du? Mein Vater wird kein Lösegeld zahlen, um mich zurückzuerhalten.« Ein spitzer Stein bohrte sich in Subesatos Bein und ließ ihn erneut sein Gewicht verlagern, als der Schmerz wie das Messer eines Foltermeisters seine Nerven durchzuckte. »Also wurde dieser Trupp von einem Kind angeführt.« Pakchima Manpaks Aurati, die Sprache Aurudates, war rau und soldatisch, mit Worten, die mehr für das Erteilen von Befehlen als für eine Unterhaltung geeignet waren. »Du bist der jüngste Sohn des Autarchen, nicht wahr? Wer hat dich geschickt? Was war Ochirtars Plan?« 10



»Ich werde dir nichts preisgeben, egal was du mir antust. Eher sterbe ich.« Eine eigenartige Ruhe verengte Subesatos Adern und kühlte das darin stockende Blut, eine Akzeptanz dieses Schicksals, an dem er nichts mehr ändern konnte. Er war dem erfahrensten Schlächter des feindlichen Heeres unterlegen, einem Ungeheuer in Menschengestalt, aber wenigstens würde er standhaft bleiben und mit erhobenem Haupt den Henker erwarten. »Steh auf.« Einer der Soldaten wollte ihm helfen, doch Subesato drehte sich von ihm weg, bog seinen Körper gegen den Boden und arbeitete sich mühsam aus eigener Kraft hoch. »Keine Angst, ich werde dich nicht umbringen.« »Was?« Subesato versuchte, die Schutzwälle seines Inneren für das zu festigen, was kommen musste: Befragung. Folter. Schmerz. »Du bist zu jung, um heute von mir getötet zu werden, viel zu jung. Siehst du diese Narben?« Pakchima Manpak entblößte seinen Brustkorb, eine 11



breite, von verheilten Verletzungen übersäte Kraterlandschaft. »Für jeden von mir im Kampf erschlagenen Krieger schneide ich mir eine Markierung ins Fleisch, aber für dich werde ich keine neue hinzufügen.« Manpaks Blick ruhte so unbeweglich wie der eines Standbilds auf Subesato, und der junge Sohn des Autarchen spürte, wie aus seinen Eingeweiden Hitze aufstieg und sein Gesicht rot färbte. Wie hatte dieser Mann, der gefährlichste General Huanamthangs, ihn besiegt und gefangen genommen, wenn er ihn nicht einmal ernst nahm? Subesato lag vor ihm auf den Knien, also warum konnte Manpak ihn nicht wie jeden anderen Kriegsgefangenen behandeln? »Du hast mich besiegt, und du hast meine Männer getötet … warum nicht mich?« Der hünenhafte Krieger schloss für lange Momente die Augen. Sein Brustkorb hob und senkte sich wie ein mächtiger Blasebalg, und entlang des 12



Brustbeins glitzerte eine breite Spur von Haaren im Sonnenlicht. »Ich werde dich zu deinem Vater zurückschicken und darauf hoffen, dass in der nächsten Schlacht ein ausgewachsener General meine Feinde anführt.« Pakchima Manpak wandte sich den Soldaten zu und machte mit seiner Pranke eine wegwerfende Bewegung: »Lasst ihn gehen.« *** Tränen vermischten sich mit dem regenbeladenen Wind, und Subesato zwang sich mit zusammengebissenen Zähnen, den Aufstieg fortzusetzen. Er musste Stärke zeigen, den Schmerz überwinden und seinen Körper vorantreiben … und er konnte es schaffen. Hatte er nicht einen ebenso unbeugsamen Willen wie sein Vater? War er nicht hart? Entschlossen? 13



Als Kind hatte er es geliebt, wenn die Monsunstürme über den Palastkomplex hinweggezogen waren und er unter den Dächern ihrem Angriff gelauscht hatte – doch hier gab es keine Dächer, keine Mauern, keinen Schutz. Er konnte sich nur in seinen eigenen Kopf zurückziehen, in die verwinkelten Korridore seiner Gedanken, so weit wie möglich von der herabstürzenden Nässe entfernt, die seine Nervenenden in kalten Explosionen aufglühen ließ. Der Sturm drängte bis in die Gewölbe seines Unterbewusstseins, wehte zwischen den offenen Truhen hindurch und entriss ihnen ihren Inhalt, ließ Subesatos Erinnerungen als kaleidoskopischen Zyklon durch die Luft tanzen: »Du bist zu jung, um heute von mir getötet zu werden.« Ein Blitz spaltete den Himmel, und einen Herzschlag lang verwandelte sich der Hügel in einen von silbriger Lava überströmten Vulkan, bevor er wieder in eine Dunkelheit voller 14



Schlick und prasselndem Wasser zurückfiel. Subesatos vorderer Fuß rutschte im Matsch aus, sein Bein sank bis zum Knie ein, und er verlor das Gleichgewicht. In seinem Mund schmeckte er Schlamm, fühlte ihn in seinen Haaren und versank mit dem ganzen Körper darin. Wie ein ertrinkender Wurm wälzte er sich herum, wollte sich aufrichten, rutschte aus und schlitterte mehrere Meter hangabwärts. In seiner Hüfte explodierte Schmerz, als er gegen etwas Hartes prallte, und beim nächsten Blitzschlag sah er blanken Fels, der wie eine Klaue aus dem Morastmeer ragte. Für einen kurzen Moment brannte Wärme an Subesatos Bein, hervorquellendes Blut, dann schwemmte das Unwetter alles Rote hinweg und verklebte die Wunde mit Schmutz. »Arrrgghhh!« Subesato schrie gegen die Sturmböen an, packte die Felszähne und klammerte sich daran fest. Seine Muskeln 15
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Subesato stemmte sich gegen den Sturm, und der Sturm ... gegen den Regen, gegen den Sturm, gegen die ... Herzschlag mit reiner Willenskraft zu beruhigen.
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Subesato stemmte sich gegen den Sturm, und der Sturm stemmte sich gegen ihn. Bei jedem Schritt schlugen ihm schwere. WindbÃ¶en entgegen, versetzten ihm Ohrfei- gen, StÃ¶ÃŸe und peitschende Hiebe, wÃ¤hrend er sich die AnhÃ¶he emporkÃ¤mpfte. Wasser flu










 








das Einzelzimmer (-) das ErdgeschoÎ² (sse) das Gleis das Verkehrszei 

der Dom der Hafen (Ã¤) der Hauptbahnhof (Ã¶, e) der Schalter der Schwarzfahrer der Stock der Verkehr der Zoll der Zug der Flughafen die Abfahrt die Ampel (e) die Anmeldung (en) die Auskunft die Bundesbahn die EinbahnstraÎ²e die Haltestelle die Innens










 








Mexico. Das ist nicht das was uns das Urlaubsprospekt verspricht ... 

Die hÃ¤rtesten von allen vielleicht. Aber die aller hÃ¤rtesten sind sind die Jungs von den Tijuana Rock Steady Rebels. Am Anfang haben sie in miesen Spelunken ...










 








das verlorene paradies das verlorene paradies das ... AWS 

DAS WIEDERGEWONNENE PARADIES SIMS. KAMPFER AUSGEWAHLTE GEDICHTE AREOPAG. REDE FAR DIE LEHNBESITZTUM DER KANIG. OBRIGKEITEN PDF Here! The writers of Das Verlorene Paradies Das Verlorene Paradies Das Wiedergewonnene Paradies Simson Der. Kampfer Ausgewa










 








psychologisches werk das ich und das es verbal behavior das 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Psychologisches Werk Das. Ich Und Das Es Verbal Behavior Das Unbehagen In Der Kultur Totem Und Tabu. You can get the 










 








Das Auto. 

KG,. BischhÃ¤user Aue 3. 37269 Eschwege. 05651 800990. Autohaus StÃ¶ber. Eschwege GmbH &. Co. KG, Hessenring 2. Smartphone? Direkt zu uns. Das Auto.










 








Das Automobil 

vor 2 Tagen - Der Â«Benz-Motorwagen Nummer 1Â» wurde 1886 patentiert und in Mannheim in einer ersten Ã¶ffentli- chen Probefahrt getestet. Es dauerte rund ...










 








Das Sojaparadies 

Sprecherin der OLT (OrganisaciÃ³n Lucha por la Terra) aus Paraguay berichtet vom Widerstand der Bauern und BÃ¤uerinnen gegen Ver - treibung und Vergiftung, z.B. durch Landbesetzungen. Im Mai/Juni ist sie auf einer Rundreise durch die BRD, die von FIA










 








Das Gettierproblem 

auch über seine Natur, ja selbst darüber, ob es überhaupt ein Problem ist. .... Daß das im Fall des Wissens so einfach war, liegt daran, daß wir hier den .... Zufall findet sich bei Engel 1992; siehe auch Harper 1996 und Pritchard 2005, Kap. 5-6.










 








Das neue 

Pädophilie- und Missbrauchsdebatten der letzten 30 Jahre machen übrigens ... wie die gegenwärtige Debatte (Sommer 2013) zeigt, obsolet und empörend.










 








Das Sezessionsrecht _ 

in der jugoslavvisehen1 und der burrnanischen Verfassung-lau ...... Lehre mehr und mehr abgewichen ist, ist jenseits des Eisernen Vorhangs erhalten geblieben .... entscheidenden Zug hervor: die SouverÃ¤nitÃ¤t ist nach den angefÃ¼hrten Deâ€”.










 








DAS MORGENRITUAL 

Ich persÃ¶nlich beginne den Tag mit einem Glas warmen. Wasser, in das ich eine halbe Zitrone presse. Die Zitrone wirkt basisch und neutralisiert das meist ...










 








das p0r 

Sergi, Laura, Mireia, Aina, Joni, Blanca, NÃºria, Noemi, JÃºlia, Edurne, AdriÃ¡n,. Txell, Carmela, MarÃa, Guiomar, Joan










 








Das Experiment 

Hofbibliothek Aschaffenburg im Schloss Johannisburg ..... Hamburg 2009. .... 7 Hofbibliothek und Stiftsbibliothek Aschaffenburg, Schloss Johannisburg, ...










 








Das Geisterhaus 

stieg) und Yo soy la Transito Soto (Ich bin Transito. Soto) Tod ihres Onkels Salvador Allende nach dem MilitÃ¤rputsch am 11.September. 1974. Herausgeberin ...










 








Das Kastanienherz 

â€žAdam nannte seine Frau Eva (Leben), denn sie wurde Mutter aller Lebendigen. ... aufblÃ¼hen, schaue ich be- glÃ¼ckt, weil ich erkenne, dass aus deren heller.










 








Das Kindercamp 

20˚ teils bewölkt. Vorhersage für Sonntag, 12. August. Wasserwelten: Urlaub an der ... GOLDANKAUF BÖRSE. Machen Sie Ihr Gold zu Geld. Altgold • Zahngold ...










 








Das Geisterhaus 

Fernsehmoderation. 1962. Heirat mit dem Bauingenieur Michael Frias. 1963. Geburt der Tochter Paula. 1965. Studienaufenthalt in Genf und BrÃ¼ssel. 1966.










 








das kriegshandwerk der deutschen das ... AWS 

PDF Subject: Das Kriegshandwerk Der Deutschen Das Kriegshandwerk Der Deutschen Preusen Und Potsdam. 17171945 Its strongly recommended to start read the Intro section, next on the Quick Discussion and find out all the topic coverage within this PDF fi










 








Das Glasperlenspiel 

ler-Preis. 1939â€“. Hesses Werke gelten in Nazi-. 1945. Deutschland fÃ¼r unerwÃ¼nscht. 1943. ZÃ¼rich. Das Glasperlenspiel. Versuch einer Lebensbeschreibung des.










 








Das Erbe 

Das Erbe (PDF) credit by Toivonen P Senja archived 10 September 2012. ID ecf26706c2 eBook. PDF File: Das Erbe. 1/1. DAS ERBE. Our Library eBooks "Das ...










 








Das Traufbachtal 

usgangspunkt unserer Wanderung ist die MÃ¼hlenbrÃ¼cke in der NÃ¤he der Oybele - Halle. n der ... Traufbach, der hier aus enger Schlucht heraus kommt, lÃ¤sst uns ...










 








Das Geisterhaus 

Literatur (-Auswahl-) . ... des Chile. AuslÃ¶ser dieses Romans war ein langer Brief an ihren geliebten .... Aufnahme in die chilenische Academia de Len- gua.
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